
ıhm fassen annn  s 49) darf Meditation der ZUuU historischen eSsus erschweren, ja Oft
Versuchung nicht nachgeben, sich ın der eigenen möglich machen wollen. ” Die Betrachtungen,
Abgerundetheit Z verschließen, sondern Ss1e deren Inhalt dem Buch den Titel geben, kommen
mufß sıch Ööffnen ZuUum Ooffenden Vertrauen auf AaUuUSsSs der Überzeugung, ‚‚dafßs allein die Schriften
das je größere Du des Neuen Bundes als Glaubenszeugnisse un! ın
DemederStille‘“ (65—-7/2)ge Sauer ach ihrer Ganzheit p  In  / eın plastisches,
und nenn als dessen Voraussetzung die vorbe- glaubhaftes OT'| Jesu Christi vA geben VermÖ-
haltlose elasse  eit, inneres Loslassen un! SCenNn, während jeder kritische Annäherungsver-
den Verzicht auf innerwelH. Nützlichkeit. rere such seıne Person, der sich außerhalb des ın
Armın aus Taize beschreibt ‚„‚Das als den Schriften bezeugten Glaubens tellt, [1UT eın
Quelle der Liebe‘‘ (73-85) ıIn der Communaute verblafßtes, verzerrtes, unglaubwürdiges und
un rzählt konkret Vo dessen Autfbau und damit unınteressantes Bild VoO ihm . bieten
Auswirkungen, VOIN Kıngen un der Gefahr der vermag.” >
Kouthne Zwei weitere Passagen sollen auf die Grüundlich-

Deissier fragt: Kann uns die Bibel helfen keit un! Spannung ın der Beschreibung des
2  eten ın einer Welt der technischen Rationalıi- cChristlıchen Geheimnisses verweısen. Zunächst,
Hat” (86—103) Biblische Dimensionen des ebe- um die erlittene Kenntnis VO Menschen
tes, etwa cdie stellvertretende, die personale, die durch den Erlöser der Menschheit geht: ‚Unfest-
ethische, können den heutigen Menschen aus stellbar ür un bleibt terner, wieviel aus dem
seiner rationalen Engführung befreien Weil 1Im ermedislıiıchen Leiden der Menschheit den
‚,Bitt- und Klagegebet AaUuSs biblischer Sicht‘ zählbaren Archipelen uschwitz un Gulag ın
(für den eter mehr ott als der ensch einem direkten Zusammenhang steht mıt dem
1Im Spiel stand, plädiert Limbeck für die christ- Sühneleiden des Herrn; stünde dieses nicht ım

Hintergrund, wüßte nıcht, wıe der Blickliche Klage, enn „,1\Ur durch die Klage bleibt uns
bewulßt, dafß WIr der Realität Hein ann gerecht Gottes aushalten könnte. ” 45) Und ater‘
werden, wenn WIr en eit mehr VO ‚„‚Eine verfol te, eidende Kirche hat vıe eicht
(‚ottes Ginade als VO  —_ irgendwelchen Sünden jefere Einsic ten In den verborgenen Gilanz der
und Vergehen abhängig verstehen“‘ Auferstehung als ıne In Freuden und Wohl-

Tiılmanns eher rel.-päd. Ausführungen un! stand ebende, die auch wenıiger jef a Kreuz
eilhat Auf jeden Fall ber wird die Aufterste-prakt. Meditationsanleitungen ın 7  eute eten

zwischen Strefß nd Meditation“ (  i VOeT- hungsfreude der Christen ıne verhaltene sein,
suchen durch cdas Aufdecken der Mehrdimen- ıne solche, die ste der Leiden anderer Glieder
sionalıtät der Wirklichkeit einen Zugang Be- Christi, der enschheit 1Im BANZEN eingedenk
ben ZUur Wirklichkeit Gottes und A konkreten bleibt.‘
Formen des Betens und Meditherens als Gegen- Das Buch mu(ß N1IC: weiıter bes rochen werden.
pol 7u Streß uUuNnNnseTIeT Tage ‚Gebet und Arbeit Dankbar annn gesagt se1n, a CS Z jenen

Schriften gehört, die bezeugen un deshalbIm Lebensrhythmus der Mönche“ 163-178)
können, wıe Th Denter ausführt, VOT dem g - Quelle bleiben, einmal das Viele heutiger
tährlichen Dualismus bewahren, ‚‚als hätten Ge- eo Produktion, eil CS ben [1UTX Erzeugtes ist,
bet un: Arbeit, ott und Welt nichts miıteinan- vergessen ist
der 7 tun'  0o K, Affemanns pragnante Be- Peter Schleicher
merkungen über ‚Beten AUSs der IC des Psy-
cholo en  o 179-197) erklären, WaTum x dem, 15  10  SENSCHAFT
was hristen ott heißen, sicherlich viel Men- WALDENFELS ANS (Hg.)ihm Fuß fassen kann““ (49), darf Meditation der  zum historischen Jesus erschweren, ja oft un-  Versuchung nicht nachgeben, sich in der eigenen  möglich machen wollen.“ Die 2 Betrachtungen,  Abgerundetheit zu verschließen, sondern sie  deren Inhalt dem Buch den Titel geben, kommen  muß sich öffnen zum hoffenden Vertrauen auf  aus der Überzeugung, ‚,daß allein die Schriften  das je größere Du.  des Neuen Bundes als Glaubenszeugnisse und in  Dem ‚,Gebet der Stille‘“ (65-72) geht J. Sauer nach  ihrer Ganzheit genommen, ein plastisches,  und nennt als dessen Voraussetzung die vorbe-  glaubhaftes Porträt Jesu Christi zu geben vermö-  haltlose Gelassenheit, inneres Loslassen und  gen, während jeder kritische Annäherungsver-  den Verzicht auf innerweltl. Nützlichkeit. Frere  such an seine Person, der sich außerhalb des in  Armin aus Taize beschreibt ‚,‚Das Gebet als  den Schriften bezeugten Glaubens stellt, nur ein  Quelle der Liebe‘“ (73-85) in der Communaute  verblaßtes, verzerrtes, unglaubwürdiges und  und erzählt konkret von dessen Aufbau und  damit uninteressantes Bild von ihm zu bieten  Auswirkungen, vom Ringen und der Gefahr der  vermag.“ (5f)  Routine u. a.  Zwei weitere Passagen sollen auf die Gründlich-  A. Deissler fragt: Kann uns die Bibel helfen zu  keit und Spannung in der Beschreibung des  ‚„‚Beten in einer Welt der technischen Rationali-  christlichen Geheimnisses verweisen. Zunächst,  tät“ (86-103). Biblische Dimensionen des Gebe-  wo es um die erlittene Kenntnis vom Menschen  tes, etwa die stellvertretende, die personale, die  durch den Erlöser der Menschheit geht: „,Unfest-  ethische, können den heutigen Menschen aus  stellbar für uns bleibt ferner, wieviel aus dem un-  seiner rationalen Engführung befreien. Weil im  ermeßlichen Leiden der Menschheit —- den un-  „‚Bitt- und Klagegebet aus biblischer Sicht“  zählbaren Archipelen Auschwitz und Gulag - in  (105-126) für den Beter mehr Gott als der Mensch  einem direkten Zusammenhang steht mit dem  im Spiel stand, plädiert M. Limbeck für die christ-  Sühneleiden des Herrn; stünde dieses nicht im  Hintergrund, wüßte man nicht, wie der Blick  liche Klage, denn „‚nur durch die Klage bleibt uns  bewußt, daß wir der Realität allein dann gerecht  Gottes es aushalten könnte.” (45) Und später:  werden, wenn wir unser Leben weit mehr von  ‚„Eine verfolgte, leidende Kirche hat vielleicht  Gottes Gnade als von irgendwelchen Sünden  tiefere Einsichten in den verborgenen Glanz der  und Vergehen abhängig verstehen“‘ (125).  Auferstehung als eine in Freuden und Wohl-  K. Tilmanns eher rel.-päd. Ausführungen und  stand lebende, die auch weniger tief am Kreuz  teilhat. Auf jeden Fall aber wird die Auferste-  prakt. Meditationsanleitungen in ‚,Heute beten —  zwischen Streß und Meditation‘ (127-162) ver-  hungsfreude der Christen eine verhaltene sein,  suchen durch das Aufdecken der Mehrdimen-  eine solche, die stets der Leiden anderer Glieder  sionalität der Wirklichkeit einen Zugang zu ge-  Christi, der Menschheit im ganzen eingedenk  ben zur Wirklichkeit Gottes und zu konkreten  bleibt.‘ (109f)  Formen des Betens und Meditierens als Gegen-  Das Buch muß nicht weiter besprochen werden.  pol zum Streß unserer Tage. ‚„‚Gebet und Arbeit  Dankbar kann gesagt sein,  aß es zu jenen  Schriften gehört, die bezeugen und deshalb  im Lebensrhythmus der Mönche“ (163-178)  können, wie Th. Denter ausführt, vor dem ge-  Quelle bleiben, wenn einmal das Viele heutiger  fährlichen Dualismus bewahren, ‚,als hätten Ge-  theol. Produktion, weil es eben nur Erzeugtes ist,  bet und Arbeit, Gott und Welt nichts miteinan-  vergessen ist.  der zu tun“ (178). R, Affemanns prägnante Be-  raz  Peter Schleicher  merkungen über ‚,Beten aus der Sicht des Psy-  chologen“ (179-197) erklären, warum ‚,in dem,  MISSIONSWISSENSCHAFT  was  hristen Gott heißen, sicherlich viel Men-  WALDENFELS HANS (Hg.), ..  . denn Ich bin  schenwerk enthalten ist‘ (186), und warum sich  bei Euch‘‘.  Perspektiven im christlichen Mis-  deshab auch im Gebet Glaube und Unglaube  sionsbewußtsein heute. (FS f. J. Glazik u. B. Wil-  vermischen.  Die bereichernde inhaltliche und formale Vielfalt  leke) (461.) Benziger, Zürich 1978. Ln.  der Beiträge läßt das Buch einem großen Kreis  Dieser Festband stellt eine echte Diskussion über  die Probleme und Möglichkeiten der christlichen  der Straße‘ wird freilich vieles zu ‚„,‚akademisch”‘  theol. Interessierter empfehlen. Der ,,‚Mann auf  Mission dar. Die 38 Mitarbeiter aufzählen und  finden, um daraus ‚‚,beten in unserer Zeit‘ zu  ihren konkreten Arbeitsbereich in der Kirche, auf  lernen; für ihn bedarf es sicherlich vieler Über-  dem Gebiet der Religions- und Missionswissen-  setzungsarbeit und vor allem des eigenen Vor-  schaft beschreiben, würde mehr als eine Seite  Betens.  füllen. Es handelt sich um Fachvertreter der kath.  Linz  Walter Wimmer  und evang. Kirche, der Mitglieder der verschie-  densten Ordensgemeinschaften und auch um in-  BALTHASAR HANS URS VON, Kennt uns Jesus  ternational anerkannte Theologen. Es soll ge-  zeigt werden, wie sich missionarische Tätigkeit  — kennen wir ihn? (119.) Herder, Freiburg 1980.  Kart. lam. DM 11.80.  und missionarische Reflexion heute darstellen,  welche Veränderungen und Erwartungen sich  ‚„Die Lage ist perplex.“” So beginnt B. im Vor-  angesichts der sich ändernden Weltsituation für  wort. ‚„‚Jesusfrömmigkeit, kirchlich und unkirch-  das missionarische Selbstverständnis und den  lich, breitet sich weltweit aus — anderseits wer-  missionarischen Einsatz ergeben, wie die Ent-  den von den Exegeten immer mehr Abschran-  stehung junger Kirchen in den früheren Mis-  kungen errichtet, die uns den direkten Zugang  sionsgebieten die Kirche Europas zu einer alten  423denn Ich hınschenwerk enthalten ist  d un! sich heı FEuch‘“‘. Pers ektiven 1m christlichen Mis-deshab uch 1Im Gilaube un nglaube sionsbewußltsein heute. (FS Glazık Wil-vermischen.
Die bereichernde inhaltlıche un ftormale Vielfalt Benziger, Zürich 197 Ln
der Beiträge Aäflst das Buch einem großen Kreis Dieser estban stellt ıne eC Diskussion über

die Probleme und Möglichkeiten der christlichen
der Straße‘‘ wird treilich vieles ‚‚akademisch‘‘
(276) Interessierter empfehlen. Der ‚‚Mann auf

Mission dar. Die 38 Mitarbeiter aufzählen und
finden, daraus ‚beten ın unserer Zeit“ ihren konkreten Arbeitsbereich ıIn der Kirche, auf
lernen; für ihn bedarf sicherlich vieler Über- dem Gebiet der Religions- un: Missionswissen-
setzungsarbeit und VOT em des eıgenen Vor- schaft beschreiben, würde mehr als ıne Seite
Betens füllen Es handelt sich Fachvertreter der kath
Lınz alter Wimmer undn Kirche, der Mitglieder der verschie-

densten Ordensgemeinschaften un uch um 111-

BALIHASAR ANS URS VON, Kennt ESUS ernational anerkannte Theologen. Es soll g-
zeigt werden, wıe sich missionarische Tätigkeitkennen Wr ıhn? Herder, reiburg 1980

art lam 11.80 un! missionarıische Reflexion heute darstellen,
welche Veränderungen un! rwartungen sich

‚„‚Die Lage ıst perplex.” S0 beginnt 1mM Vor- angesichts der sich andernden Weltsituation für
wort ‚‚Jesusfrömmigkeit, kirchlich und unkirch- das missionarische Selbstverständnis und den
lich, breitet sich weltweit au anderseits WEeTl- missionarischen kinsatz ergeben, WIıeE die Ent-
den Vo den xegeten immer mehr Abschran- stehung Junger Kırchen in den trüheren Mis-
kungen errichtet, die uns den direkten Zugang sionsgebieten die Kirche Europas Z eiıner en
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ihm Fuß fassen kann" (49), darf Meditation der 
Versuchung nicht nachgeben, s ich in der eigenen 
Abgerundetheit zu verschließen, sondern sie 
muß sich öffnen zum hoffenden Vertrauen auf 
das je größere Du. 
Dem „Gebet der Stille" (65-72)geht/. Sauernach 
und nennt als dessen Voraussetzung d ie vorbe­
haltlose Gelassenheit, inneres Loslassen und 
den Verzicht auf innerweltl. Nützlichkeit. Frere 
Am1in aus Taize beschreibt „Das Gebet als 
Quelle der Liebe" (73-85) in der Communaute 
und erzählt konkret von dessen Aufbau und 
Auswirkungen, vom Ringen und der Gefahr der 
Routine u. a. 
A. Deissler fragt: Kann uns die Bibel helfen zu 
,, Beten in einer Welt der technischen Rationali­
tät" (86-103). Biblische Dimensionen des Gebe­
tes, etwa die stellvertretende, die personale, die 
ethische, können den heutigen Menschen aus 
seiner rationalen Engführung befreien. Weil im 
,, Bitt- und KJagegebet aus biblischer Sicht" 
(105-126) für den Beter mehr Gott als der Mensch 
im Spiel s tand , plädiert M. Limbeck für die christ­
liche Klage, denn „nur durch die KJage bleibt uns 
bewußt, daß wir der Realität allein dann gerecht 
werden, wenn wir unser Leben weit mehr von 
Gottes Gnade als von irgendwelchen Sünden 
und Vergehen abhängig verstehen" (125). 
K. Ti/111m111s eher rel.-päd. Ausführungen und 
prakt. Meditationsanleitungen in „ Heute beten­
zwischen Streß und Meditation" (127-162) ver­
suchen durch das Aufdecken der Mehrdimen­
sionalität der Wirklichkeit einen Z ugang zu ge­
ben zur Wirklichkeit Gottes und zu konkreten 
Formen des Betens und Meditierens als Gegen­
pol zum Streß unsere r Tage. ,,Gebet und Arbeit 
im Lebensrhythmus der Mönche" (163-178) 
können, wie T/1. Denier ausführt, vor dem ge­
fährlichen Dualismus bewahren, ,,als hätten Ge­
be t und Arbeit, Gott und Welt nichts miteinan­
der zu tun" (178). R, Affemanns prägnante Be­
merkungen über „ Beten aus der Sicht des Psy­
chologen" (179-197) erklären, warum „in dem, 
was Christen Gott heißen, sicherlich viel Men­
schenwerk enthalten ist" (186), und warum sich 
deshab auch im Gebet Glaube und Unglaube 
vermischen. 
Die bereichernde inhaltliche und formale Vielfalt 
der Beiträge läßt das Buch einem großen Kreis 
theol. Inte ressierter empfehlen. Der „Mann auf 
der Straße" wird freilich vieles zu „ akademisch" 
finden, um daraus „beten in unserer Zeit" zu 
lernen; für ihn bedarf es sicherlich vieler Ober­
setzungsarbeit und vor allem des eigenen Vor­
Betens. 
Linz Walter Wimmer 

BAL THASAR HANS URS VON, Kennt uns Jesus 
- kennen wir i!,11? (119.) Herder, Freiburg 1980. 
Kart. 1am. DM 11.80. 
,,Die Lage ist perplex." So beginnt B. im Vor­
wort. ,,Jesusfrömmigkeit, kirchlich und unkirch­
lich, breitet sich weftweit a us - anderseits wer­
den von den Exegeten immer mehr Abschran­
kungen errichtet, die uns den direkten Zugang 

zum historischen Jesus erschweren, ja oft un­
möglich machen wollen." Die 2 Betrachtungen, 
deren Inhalt dem Buch den Titel geben, kommen 
aus der Oberzeugung, ,,daß allein die Schriften 
des Neuen Bundes als Glaubenszeugnisse und in 
ihrer Ganzheit genommen, ein plastisches, 
glaubhaftes Porträt Jesu Christi zu geben vermö­
gen, wäh rend jeder kritische Annäherungsver­
such an seine Person, der sich außerhalb des in 
den Schriften bezeugten Glaubens stellt, nur ein 
verblaßtes, verzerrtes, unglaubwürdiges und 
damit uninteressantes Bild von ihm zu biete n 
vermag." (5f) 
Zwei weitere Passagen sollen auf die Gründlich­
keit und Spannung in der Beschreibung des 
christlichen Geheimnisses verweisen. Zunächst, 
wo es um die erlittene Kenntnis vom Menschen 
durch den Erlöser der Menschheit geht:,, Unfest­
stellbar für uns bleibt ferner, wieviel aus dem un­
ermeßlichen Leiden der Menschheit - den un­
zählbaren Archipelen Auschwitz und Gulag-in 
einem direkten Zusammenhang steht mit dem 
Sühneleiden des Herrn; stünde d ieses nicht im 
Hintergrund, wüßte man nicht, wie der Blick 
Gottes es aushalten könnte." (45) Und später: 
„Eine verfolgte, leidende Kirche hat vielleicht 
tiefere Einsichten in den verborgenen Glanz der 
Auferstehung als eine in Freuden und Wohl­
stand lebende, d ie auch weniger tief am Kreuz 
teilhat. Auf jeden Fall aber wird d ie Auferste­
hungsfreude der Christen eine verhaltene sein, 
eine solche, die stets der Leiden a nderer Glieder 
Christi, der Menschheit im ganzen eingedenk 
bleibt." (109f) 
Das Buch muß nicht weiter besprochen werden. 
Dankbar kann gesagt sein, daß es zu jenen 
Schriften gehört, die bezeugen und deshalb 
Quelle bleiben, wenn einmal das Viele heutiger 
theol. Produktion, weil es eben nur Erzeugtes is t, 
vergessen ist. 
Graz Peter Sei, /eicl,er 

M JS S I ONS WISSENSCHAFT 

WALDENFELS HANS (Hg.), ,, ... denn Ich bin 
bei Euch". Perspektiven im chris tlichen Mis­
sionsbewußtsein heute. (FS f. J. Glazik u. B. Wil­
leke) (461.) Benziger, Zürich 1978. Ln. 
Dieser Festband stellt eine echte Diskussion über 
d ie Probleme und Möglichkeiten der christlichen 
Mission dar. Die 38 Mitarbeiter aufzählen und 
ihren konkreten Arbeitsbereich in der Kirche, auf 
dem Gebiet der Religions- und Missionswissen­
schaft beschreiben, würde mehr als eine Seite 
füllen. Es handelt sich um Fachvertreter der kath. 
und evang. Kirche, der Mitglieder der verschie­
densten Ordensgemeinschaften und auch um in­
ternational anerkannte Theologen. Es soll ge­
zeigt werden, wie sich missionarische Tätigkeit 
und missionarische Reflexion heute darstellen, 
welche Veränderungen und Erwartungen sich 
angesichts der sich ändernden Weltsituation für 
das missionarische Selbstverständnis und den 
missionarischen Einsatz ergeben, wie d ie Ent­
s tehung junger Kirchen in den früheren Mis­
sionsgebieten die Kirche Europas zu einer alten 
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Wesentliche der 1Im Anschluß an die einzelnenKirche werden äflt (die der Dynamik der Welt-
kirche nicht 1Im Wege stehen darf), wıe sıch die Reterate durchgeführten Diskussion und der ab-
Herausforderung der Keligionen und Ideologien schließenden Podiumsdiskussion der Publika-
begegnen un! uch das Christentum Zur Stel- 107 beifügt. TEeLNC ıst der kindruck, en Inan
lungnahme heraustordern. ach der Lektüre des Bandes gewinnt, nıcht der
Man annn den Sammelband wirklich als eın eıner abgeschlossenen Diskussion, sondern her

der eines wertvollen Autfbruchs ıIn die Zukunft5Spiegelbild der Bemühungen Un ıne zeıtge-
mäße Glaubensverkündigung allüberall auf der hınein. W., handelt siıch un eıne
Welt betrachten. Sicher haben nicht alle Beiträge Weichenstellung für ıne tortzusetzende Diskus-
dasselbe wissenschaftliche Nıveau, werden - SION ın Theorie und Praxıs, dıe gerade durch ıne
terschiedliche und auch widersprechende solche Verbindung truch
Standpunkte dargelegt, ber gerade ın der Zu- spricht. _tbar werden VOT-

sammenschau der verschiedenen Artikel wird Wıen Anton Vorbichler
die erwähnte Diskussion übera uSs fruchtbar. Der
Zukunftsimpuls der christlichen Botschaft ist VINIUS ARL Die katholische Missıon Inunüberhörbar. Die Erinnerung a VELTBANKENEC Süd-Shantung. Eın Bericht des LegationssekretärsMissionsgeschichte wiırd ZUuUrTr Auslösung eınes Speck VOoO Sternburg aus dem Jahre 1895 über die
Lernprozesses, der die Kıirche Europas einlädt,
Lehren aus der Vergangenheit nd der egen- Steyler-Mission In Chına (Studia nst Missiol

SVD T 144.,) Steyler-V., 5St. Augustinwart, eute besonders a us dem Umgang mıiıt den 1979 art 24 .60
außereuropäischen Kirchen, ziehen. Als He-
sonders fruchtbar wird die Frage ach einer Vf jefert ıne geradezu spannend geschriebene
‚‚vergleichenden Theologie” als einer sinnvollen Analyse der Anfänge un! Entwicklung der
und leich realisierbaren Nachfolgegestalt der Shantung-Mission auf dem Hintergrund der p >

En © des Kolonialzeitalters geborenen Mis- iıtischen Verhältnisse.
Im Kap gibt einen Überblick über die histo-S1iONSWIsSsSenschaft aufgeworfen. Es wird deut- rische Entwicklung der deutschen katholischenlich, daß das COChristentum ın einer Welt, die g- Mission ın Süud-Shantung 1mM zeitgeschichtlichenragt i VvVo  — der Pluralıität religlöser und nichtre- Kontext Hierauf wird der Besuch des Freiherrnıglöser 5Sinnvermittler, gerade den Kontakt un:
VoO ernburdie Kommunikation nıiıcht U zwischen all de- bei den Steyler Missionaren be-

NeEeN, die sich als Zeugen der christlichen Bot- schrieben analysiert. Das Kap bringt die
schaft ın allen Ländern, Kulturen un rachen Reaktion Kaiser Wilhelms {l Uun!| die Stellun-
der Erde verstehen, sondern mıit allen innträ- gnahme des preußischen Kultusministers auf
ern und Sinnvermittlern ten Willens verstäar- den Bericht Vo ernburg. Das Kap unter-

und verbefen MU: les ın allem kann die sucht die Geschichte der Zulassung Yenchoufus
Festschrift wärmstens empfohlen werden. als Missionsniederlassung und Bischofssitz Da-
Wıen Anton Vorbichler bei wird ın besonderer Weise die Gestalt Von Bi-

schof Anzer In dem aktiven Bemühen diese
Niederlassung unterstrichen. Überhaupt wird

BETTISCHEIDER HERIBERT Hg.) [)as Problem Anzer In der gesamten Darstellung ın posıtıvereiner afrıkanıschen Theologie, (Veröff Missions- wıe negatıver Hinsicht, ber immer mıiıt der nt-
priesterseminares St ugustin Bonn, Bd 30) sprechenden pietätsvollen Kücksichtnahme, BE-teyler- V. 1978 art schildert. Der Teil des Buches bringt die auSs-

Der Band bringt das Ergebnis einer Tagung mit gewertete Dokumentation mıiıt Anmerkungen
der Problematik VOon Mission un: Missionswis- und bildlichen Anlagen. Die Lektüre des Bandes

kann jedem, der sich für Missionsgeschichte 111-senschaft, eingegrenzt auf Iıne afrikanische teressiert, wärmstens empfohlen werden.Theologie. Unter den Autoren sind afriıkani- Wıen Anton Vorbichlersche Theologen, kuropäer, die ıne jJahrelangeBekanntschaft mıiıt Afrika besitzen un: als Ethno-
logen und Religionswissenschafter ausgewlesen MM Indiısche 1SSION und
sSind, und Dogmatiker un! Fundamentaltheo- Frömmigkeıt Im esten Keliglöse Bewegungen

Indiens In westlichen Kulturen TB-Ausg.loge, der als Urganisator der Tagung Uun| Hg ohlhammer, Stuttgart 1980 Ppbdieser Veröffentlichung zeichnet.
ach einem Überblick über die Bemühungen befaßt siıch ıIn dieser Studie mıit der Berührung
ıne afrıkanische Theologie konzentrieren siıch religiöser Bewegungen ndiens mıiıt den wegstli-
Cdie Beiträge auf das Prinzip einer ‚‚inneren An- chen Kulturen. In einerm ersten großen
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‚‚Afrikanität”. Hans-Jürgen Greschat beleuchtet die Tendenz VO  —; der Volksreligion ZUurr Weltreli-
die hier angeschnittene Problematik ıIn besonde- g107 intensiv analysıert un der hinduistische
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Kirche werden läßt (die der Dynamik der Welt­
kirche nich t im Wege stehen darf), wie sich die 
Herausforderung der Religionen und Ideologien 
begegnen und auch das Christentum zur Stel­
lungnahme herausfordern. 
Man kann den Sammelband wirklich als ein 
Spiegelbild der Bemühungen um eine zeitge­
mäße Glaubensverkündigung allüberall auf der 
Welt betrachten. Sicher haben nicht alle Beiträge 
dasselbe wissenschaftJid1e Niveau, werden un­
terschiedliche und auch widersprechende 
Standpunkte dargelegt, aber gerade in der Zu­
sammenschau der verschiedenen Artikel wird 
d ie erwähnte Diskussion überaus fruchtbar. Der 
Z ukunfts impuls der chris tliche n Botschaft ist 
unüberhörbar. Die Erinnerung an vergangene 
Missionsgeschichte wird zur Auslösung eines 
Lernprozesses, der d ie Kirche Europas einläd t, 
Lehren aus der Vergangenheit u nd der Gegen­
wart, heute besonders aus dem Umgang mit den 
außereuropäischen Kirchen, zu ziehen. Als be­
sonders fruchtbar wird d ie Frage nach einer 
„ vergleichenden Theologie" als e.iner sinnvollen 
und zugleich realisierbaren Nachfolgegestalt der 
am Ende des Kolonialzeital ters geborenen Mis­
sionswissenschaft aufgeworfen. Es wird deut­
lich, daß das Christentum in einer Welt, die ge­
prägt is t von der Pluralität religiöser und nichtre­
ligiöser Sinnvermittler, gerade den Kontakt und 
die Kommunikation nich t nur zwischen all de­
ne n, die sich als Zeugen der christlichen Bot­
schaft in allen Ländern, Kulturen und Sprachen 
der Erde verstehen, sondern mit allen Sinnträ­
gern und Sinnvermittlern guten Willens vers tär­
ken und vertiefen muß. Alles in allem kann d ie 
Festschrift wärmstens empfohlen werden. 
Wie11 A11/011 Vorbic/1/er 

BETTSCHEIDER HERIBERT (Hg .), Das Problem 
ei11er nfrikn11ische11 Theologie. (Veröff. d. Missions­
priesterseminares St. Augustin b. Bonn, Bd. 30) 
(134.) Steyler- V. 1978. Kart. 

Der Band bringt das Ergebnis einer Tagung mit 
der Problematik von Mission und Missionswis­
senschaft, eingegrenzt a uf eine afrikanische 
Theologie. Unter den 6 Autoren sind 3 afrikani­
sche Theologen, 2 Europäer, die eine jahrelange 
Bekanntschaft mit Afrika besitzen und als Ethno­
logen und Religionswissenschafter ausgewiesen 
sind, und 1 Dogmatiker und Fundamentaltheo­
loge, der als Organisator der Tagung und Hg. 
dieser Veröffentlichung zeichnet. 
Nach einem Oberblick über d ie Bemühungen um 
eine afrikanische Theologie konzentrieren sich 
d ie Beiträge auf das Prinzip einer „inneren An­
passung", auf d ie Kritik am Begriff der göttl ichen 
Offenbarung, auf Begriff und Funktion afrikani­
schen Lebens und afrikanischer Kultu ren, mit 
anderen Worten auf Begriff und Funktion der 
„Afrikanitä t". Hans-Jü rgen Greschat beleuchtet 
die hier angeschnittene Problematik in besonde­
rer Weise von den Bemühungen der messiani­
schen Kirchen um ein afrikanisches Chris ten tum 
he r. 
Es sei dankbar hervorgehoben, daß Hg. auch das 
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Wesentliche der im Anschluß an die einzelnen 
Referate durchgeführten Diskussion u nd der ab­
schließenden Podiumsdiskussion der Publika­
tion beifügt. Freilich ist der Eindruck, den man 
nach der Lektüre des Bandes gewinnt, nicht der 
einer abgeschlossenen Diskussion, sondern eher 
der eines wertvollen Aufbruchs in die Zukunft 
hinein. D. h. m . a. W., es handelt s ich um eine 
Weichenstellung für eine fortzusetzende Diskus­
sion in Theorie u nd Praxis, d ie gerade durch eine 
solche Verbindung fruchtbar zu werden ver­
spricht. 
Wie11 A11to11 Vorbichler 

RI VINTUS KARL JOSEF, Die kntlw/ische M issio11 i11 
Siid-S/1m1/1111g. Ein Bericht des Legationssekretä rs 
Speck von Sternburg aus dem Jahre 1895 über die 
Steyler-Mission in China. (Studia Inst . Missiol. 
SVD N r. 24) (144.) Steyler-V., St. Augustin 
1979. Kart. DM 24.60. 

Vf. Hefert eine geradezu spannend geschriebene 
Analyse der Anfänge und Entwicklung der 
Shantung-Mission auf dem Hintergrund der po­
litischen Verhältnisse. 
Im 1. Kap. g ibt R. einen Oberblick über die histo­
rische Entwicklung der deutschen katholischen 
Mission in Süd-Shantung im zeitgeschichtlichen 
Kontext. Hierauf wird der Besuch des Freiherrn 
von Sternburg bei den Steyler Missionaren be­
schrieben und analysiert. Das 3. Kap. bringt die 
Reaktion Kaiser Wilhelms TI. und die Stellun­
gnahme des preußischen Kultusministers auf 
den Bericht von Sternburg. Das 4. Kap. unter­
sucht d ie Geschichte der Zulassung Yenchoufus 
als Missionsniederlassung und Bischofssitz. Da­
bei wird in besonderer Weise d ie Gestalt von Bi­
schof Anzer in dem aktiven Bemü hen um diese 
Niederlassung unterstrichen. Oberha upt wird 
Anzer in der gesamten Dars tellung in positiver 
wie nega tiver Hinsicht, aber immer mit der ent­
spreche nden pietä tsvollen Rücksichtnahme, ge­
schildert. Der 2. Teil des Buches bringt die aus­
gewertete Dokumentation mit Anme rkungen 
und bildlichen Anlagen. Die Lektüre des Bandes 
ka nn jedem, der sich für Missionsgeschichte in­
teressiert, wärmstens empfohlen werden. 
Wie11 A11to11 Vorbich/er 

HUMMEL REINHART, I11dische Missio111111d 11e11e 
Frömmigkeit im Weste11. Religiöse Bewegungen 
Indiens in westlichen Kulturen. (312.) TB-Ausg. 
Kohlhammer, Stuttgart 1980. Ppb. DM 19.-. 

H. befaßt sich in dieser Studie mit der Berührung 
religiöser Bewegungen Ind iens mit den westli­
chen Kulturen. In einerm ersten großen Ab­
schnitt stellt er 12 neuzeitliche indische religiöse 
Bewegungen vor. Der 2. Abschnitt is t missions­
wissenschaftlichen Aspekten vom Standpunkt 
dieser Bewegungen aus gewidmet. Dabei wird 
die Tendenz von der Volksreligion zur Weltreli­
gion intensiv analysiert und der hinduistische 
Inklusivismus und Exklusivismus in der Beurtei­
lung des Christentums . untersucht . Der 
3. Hauptteil untersucht das westl iche Umfeld, in 
dem diese neohinduistischen Bewegungen 
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